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Lage: Hoch Jana hat am Sonntag
Vorgängerin Irmelin ersetzt und
sorgt heute für mildere Lüfte, ehe
sich zum Dienstag deutlich wech-
selhafteres und kühleres Wetter
einstellt – Aprilwetter eben.
Heute undmorgen: Am Montag ist
es nach örtlichem Bodenfrost, Frost
und Nebel meist freundlich. Dabei
gibt es viel Sonne bei nur weni-
gen Wolken. Es bleibt trocken. Bei
schwachem Südostwind werden im
Hohen Venn 11 Grad, in Simmerath
12, in Monschau und Roetgen 13
Grad und in Rurberg 15 Grad er-
reicht. Am Dienstag erst Sonne, spä-
ter aufkommende Schauer, teils mit
Blitz und Donner. 12 bis 17 Grad.
Weitere Aussichten: Am Mittwoch
und Donnerstag deutlich wech-
selhafter, wiederholt Regen oder
Schauer und wenig Sonne. Oft nur
5 bis 10 Grad, mit Sonne bis 13 Grad.
www.huertgenwaldwetter.de

EIFELWETTER

Sonniger Montag

Theater inRohren
Fröhliches Chaos
im Bestattungshaus

Seite 24

Polizei zieht um
Mit 15.000 Kartons
ins neue Präsidium

Seite 25

Grundschule wird eine Nummer größer
STECKENBORN Es ist nur noch eine
Frage der Zeit, dann wird in der Ge-
meinschaftsgrundschule Stecken-
born Platzmangel herrschen. Die
Gemeinde Simmerath als Schulträ-
ger möchte rechtzeitig vorbauen
und daher die Schule um drei Klas-
senräume erweitern.

„Stärkung für den Standort“

„Diese Maßnahme wird den Stand-
ort stärken“, sagte Bürgermeister
Karl-Heinz Hermanns jetzt bei der
stark besuchten Informationsver-
anstaltung „Bürgermeister vor Ort“
im Saal Stollenwerk in Steckenborn.

Die Grünfläche vor dem Gebäude
soll dabei erhalten bleiben, der An-
bau erfolgt im rückwärtigen Bereich.
650.000 Euro investiert die Kommu-
ne in das Projekt, das in diesem Jahr
geplant und 2020 realisiert werden
soll. Spätestens zum Schuljahresbe-
ginn 2021 muss der Erweiterungs-
bau zur Verfügung stehen, denn
dann wird die Schülerzahl in Ste-
ckenborn die 200er-Grenze über-
schreiten. Derzeit besuchen 149
Kinder die Schule.

Der Ausbau ist vor allem aber des-
halb erforderlich, weil das Ange-
bot der Offenen
Ganztagsschu-
le (OGS) immer
stärker nachge-
fragt wird. Waren
es 2013 noch 40
OGS-Schüler, so
sind sind es aktu-
ell bereits 74. Aus
pädagogischer
Sicht herrscht Einvernehmen dar-
über, dass es für OGS-Schüler för-
derlicher ist, dass die Betreuung in
einem anderen Umfeld als in den
vorhandenen Klassenräumen statt-
findet, andernfalls wäre der Erwei-
terungsbau verzichtbar.

Vereinewerdeneinbezogen

In die Erweiterungspläne einbezo-
gen wurde auch der örtliche Mu-
sikverein Heimatecho, der im Kel-
ler des Schulgebäudes Proberäume
ausgebaut hat. Für einen regulären
Unterricht aber kommen diese Räu-
me nicht in Frage, da die Decken-
höhe um ganze zehn Zentimeter
zu niedrig ist und damit nicht den
Vorschriften entspricht. Bürger-

meister Hermanns versicherte, dass
dem Musikverein auch in den kom-
menden Jahren seine Räumlichkei-
ten weiterhin zur Verfügung stehen
würden.

Angesichts jetzt wieder steigender
Schülerzahlen und des nun erfor-
derlichen Anbaus kam aus den Rei-
hen der Anwesenden der Einwand,
dass die vor knapp zwei Jahren er-
folgte Schließung des „funktionie-
renden Schulstandortes Kesternich“
vermeidbar gewesen sei. „Das hört
sich auf den ersten Blick nachvoll-
ziehbar an“, entgegnete der Bür-
germeister, aber Ziel der Gemeinde
sei es gewesen, drei Schulstandorte
im Gemeindegebiet (Lammersdorf,
Simmerath, Steckenborn) als zwei-
zügige Einrichtungen„mit Perspek-
tive“ zu erhalten. Dies werde auch
von fachlicher Seite so bewertet.

Steigerungnicht absehbar

Als die Entscheidung gefallen sei,
die Schule in Kesternich zugunsten
von Steckenborn zu schließen, sei
die deutliche Steigerung der Gebur-
tenzahlen in Steckenborn und Kes-
ternich nicht absehbar gewesen.
Diese seien vor allem auf einen

plötzlich einset-
zenden Bauboom
im Kesternicher
Neubaugebiet
Dreieck und dem
Zuzug junger Fa-
milien zurückzu-
führen. Hermanns
bezeichnete den
Entschluss den

Schulstandort Kesternich auf-
zugeben als „die schwerste Ent-
scheidung“ in seiner zehnjährigen
Amtszeit. In jedem Fall aber sei in
Kesternich nur ein einzügiger Schul-
betrieb möglich gewesen, so dass
der Wechsel der Kesternicher Kin-
der nach Steckenborn aus pädago-
gischer Sicht Vorteile bringe.

In Zusammenhang mit der höhe-
ren Schülerzahl an der Grundschu-
le Steckenborn wurde von Bürger-
seite auch das Problem des Parkens
rund um das Schulgebäude ange-
sprochen wie auch der Gefahren-
punkt durch bis zu vier hinterein-
ander wartende Schulbusse in der
Felderstraße. Ortsvorsteher Ralph
Löhr versprach, dass man sich mit
der Situation beschäftigen werde.

Zur Entwicklung der Gemeinde
Simmerath insgesamt meinte Bür-
germeister Hermanns, dass aktu-
ell ein „starker Zuzugsdrang von

außen“ in das Simmerather Ge-
meindegebiet feststellbar sei. In
den nächsten beiden Jahren wür-
den in Simmerath rund 100 neue

Wohnungen gebaut; außerdem sei
ein Baugebiet in Simmerath mit 130
Parzellen in Planung. (siehe auch
Angemerkt) (P. St.)

Steigende Schülerzahlen und verstärkter OGS-Bedarf erfordern Anbau für drei neue Klassenräume in Steckenborn

Die Gemeinschaftsgrundschule Steckenbornwird im rückwärtigen Bereich um drei Klassenräume erweitert. Beim Prä-
sentationstag der Schule vor einigenWochen informierten sich Ortsvorsteher Ralph Löhr, Bürgermeister Karl-Heinz
Hermanns, StephanWeber als Vorsitzender des Schulausschusses und dessen 2. Stellvertreter Bernd Goffart (v. li.) vor
Ort über die geplanteMaßnahme. FOTO: P. STOLLENWERK

„DenSchulstandort Kes-
ternich aufzugeben,war
die bisher schwerste

Entscheidung inmeiner
zehnjährigenAmtszeit.“
Karl-HeinzHermanns, Bürgermeis-

ter Gemeinde Simmerath

Es ist ganz anders
gekommen

Für die Gemeinde Simmerath
war es kein guter Tag, als die
Städteregion Aachen im Jahr

2010 dem Gemeinderat die Er-
gebnisse eines Kompendiums zur
demografischen Entwicklung in
der Städteregion Aachen vorstell-
te. Für die Eifelkommune wurde
ein bemerkenswerter Rückgang
bei der wichtigen Altersgruppe
der 20- bis 45-Jährigen prognosti-
ziert. Bis zum Jahr 2030 sollten es
sage und schreibe minus 42 Pro-
zent sein. Da macht man sich Ge-
danken. Manchmal aber kommt
es ja anders als vorhergesagt, und
eine Prognose, so gewissenhaft
sie auch sein mag, hat nichts mit
Hellseherei zu tun, sondern ori-
entiert sich am jeweiligen Stand
der Dinge. Einige Jahre später nun
sieht die Realität anders aus. Sim-
merath hat mächtig zugelegt; die
Bevölkerungszahl steigt, die Zu-
züge sind markant, junge Famili-
en zieht es in die Rurseegemeinde.
Das ist schön – für jede Kommune.
Und anscheinend hat das Kom-
pendium damals nicht den Effekt
ausgelöst, dass Kommunalpoli-
tik und regionale Wirtschaft ihre
Zielsetzungen nach unten korri-
gierten und sicherheitshalber ihre
Zukunftsentscheidungen an der
Demografie-Vorhersage orientier-
ten. Sonst hätte die Prognose heu-
te vielleicht in der Tat zutreffen
können. (P. St.)

ANGEMERKT

Der alte Simmerather Saal ist bald Geschichte
SIMMERATH Über kurz oder lang
dürfte der Abrissbagger das Bild an
der Bruchstraße 4 in Simmerath be-
stimmen. Dort befindet sich derzeit
noch die Gaststätte Wilden nebst
Saal, dessen Besitzer Johann Wil-
den bereits im vorigen Jahr ankün-
digte, den Zapfhahn zuzudrehen,
um dann Gaststätte,Wohnhaus und
Saal, immerhin Simmeraths größte
Feierstätte, zu verkaufen.

Das scheint nun geschehen, da
bei der Gemeinde Simmerath mit
Schreiben vom 12. März der Neu-
bau einer größeren Wohnanlage

mit Tiefgarage für das Areal bean-
tragt wurde, wie jetzt im Planungs-
ausschuss bekannt gegeben wurde.

Jürgen Förster vom Bauamt der
Gemeinde stellte im Ausschuss das
ambitionierte Neubauprojekt des
Investors aus Simmerath vor. Da-
nach ist nach dem Abriss des traditi-
onsreichen Gebäudekomplexes auf
dem Grundstück der Neubau einer
barrierefreien Wohnanlage mit vor-
aussichtlich 25 Wohneinheiten so-
wie 28 Stellplätzen in einer Tiefga-
rage und zehn Stellplätzen im Freien
geplant.

Wie die vorgelegten Planzeich-
nungen zeigten, wird sich der Ge-
bäudekomplex vom äußeren Er-
scheinungsbild her deutlich von der
jetzigen Bruchstein- und Fachwerk-
fassade abheben. Der Neubau des
Investors passt sich dabei vom Bau-
stil dem Ambiente des dahinter lie-
genden, neu errichteten Gebäudes
an und steht mit seiner weißen Farb-
gebung aber letztlich auch in Korre-
spondenz mit der gegenüberliegen-
den Kirche.

Ortsvorsteher Stefan Haas (CDU)
zum Abriss und Neubau: „Natür-

lich geht in Simmerath damit wie-
der etwas verloren. Das ist nun mal
der Stand der Zeit. Der Saal an die-
ser Stelle hätte aber auch keine Zu-
kunft gehabt.“

Positiv wurde von allen Fraktio-
nen im Planungsausschuss bewer-
tet, dass beim Neubauvorhaben so-
wohl größere Wohneinheiten, als
auch Singlewohnungen Bestand-
teil der Planungen sind. Manfred Sa-
wallich (SPD) hielt für seine Frakti-
on das Bauvorhaben zwar für etwas
überdimensioniert, stimmte aber

letztlich der beantragten Aufstel-
lung des Bebauungsplanes zu.

Zur Größe des Baukörpers hatte
Reinhold Köller (UWG) dagegen kei-
ne Bedenken, und Klaus Stockschlä-
ger (Grüne) meinte zum geplanten
Neubau: „Über Geschmack lässt
sich ja bekanntlich streiten, aber
das ist halt das neue Simmerath. An-
sonsten begrüßen wir grundsätzlich
das Vorhaben.“

Am Ende stimmten alle Fraktio-
nen der Einleitung des Bauleitplan-
verfahrens zu. (ho)

Große Wohnanlage mit 25 Einheiten, Tiefgarage und Stellplätzen an der Bruchstraße 4 geplant. Planungsausschuss stimmt zu.

DieGaststätteWilden an der
Bruchstraße 4 in Simmerath wurde
1844 erbaut und vom Schuhmacher
Peter Stollenwerk betrieben. Dar-
umwird JohannWilden auch noch
heute „Schomeischesch Schang“
genannt.

1924wurde der Saal angebaut und
„Fremdenzimmer“ wurden einge-
richtet.

NachdemZweitenWeltkrieg
baute man das zerstörte Haus wie-
der auf. AnnaWilden führte nach

dem frühen Tod ihres Mannes Kle-
mens den Familienbetrieb von 1952
an, bevor Johann und Brigitte Wil-
den 1976 den Betrieb übernahmen.
Bis zuletzt nutzten die Simmerather
Vereine den alt-ehrwürdigen Saal
für ihre Veranstaltungen.

Im Jahr 1844voneinem
Schuhmacher errichtet

INFOS

Der SaalWilden. Foto: HoffmannNach den derzeitigen Plänenwird so der Neubau an der Bruchstraße 4 in Simmerath aussehen. Hier sind 25Wohneinhei-
tenmit 28 Stellplätzen in einer Tiefgarage und 10 Stellplätzen im Freien geplant.
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